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Briefe
AN DIE

HERAUSGEBER
DIE SEITE DER LESER

G. STALDER-ISLER
Meggen

Mosterei — Obstbau
Landwirtschaft

Meggen, den 8. September 1928.

Tit. Redaktion des « Schweizer-Spiegels »

Zürich.
Gestatten Sie mir, dass auch ich Ihnen

mein Kompliment mache für die stets
hübsche Ausschmückung Ihrer in unserer
Familie hoch geschätzten Zeitschrift. Ichwollte
Ihnen schon früher meine Anerkennung aus-
dücken, habe es dann aber wieder verpasst.
Das Titelbild in der September-Nummer
veranlasst mich nun doch, Ihnen meinen Dank
auszusprechen insbesondere deswegen, wed
ich in dem hübschen Bild nicht nur eine
der Zeit angepasste Ausstattung der
Zeitschrift erblicke, sondern auch eine
ausgezeichnete Reklame für unser gutes Schweizerobst.

Es wird auch dieses Jahr wieder
viel und schönes Obst geben und bei
richtiger Ernte, Auslese und Verpackung der
köstlichen Früchte wird wieder mancher
Abnehmer in der Stadt erfreut.

Also nochmals besten Dank und viele
freundschaftliche Grüsse

Ihr
Gottl. Stalder-Isler.

Ober-Meilen, den 20. September 1928.

An die
Redaktion des « Schweizer-Spiegel »

Sehr geehrte Herren!
Als die Septembernummer mit dem neuen

Titelbild erschien, dachte ich : Oho, Westwind

Es berührte mich geradezu wehmütig,
dass der Typ der rassigen, künstlerisch-
graphisch hervorragenden bisherigen
Titelblätter verlassen wurde, wohl verlassen werden

m u s s t e. Ich sah es längst kommen.
Ein Blick auf die Kioskaushänge, und das

Käuferpublikum genügte, um feststeilen zu

können, dass der seicütsentimentalkitschige
Import aus dem Westen, der auch den Norden

angesteckt, längst die Oberhand gewonnen

hatte. — Der « Schweizer-Spiegel » mit
seinen hartfarbigen, künstlerisch weit
überragenden Titeln wurde zum Fremdkörper -

chen, weil eben ein grosser Teil des «Volks
der Hirten» sich in künstlerischen, wie auch
in andern Dingen, zu leicht am fremden
Gängelband (ver-) führen lässt. — Also auch
Du, lieber Schweizer-Spiegeltitelbildküustler
musstest Dein fröhlich-ehrliches Herz
verleugnen der grossen bösen Masse wegen

Doch bei näherer Betrachtung des neuen
Titelbildes erleben wir eine angenehme
Ueberraschung. Der Westwind hat hier nicht
so verderblich gewirkt, wie bei den welschen
und deutschen Konkurrenten. Die Qualität
ist geblieben

Mit freundlichem Gruss und aller
Hochachtung Boiler.

CIGARES

WEBER
Ein WeberStumpen gehört unbedingt zum Besten

seinerArt. — Wer Weber raucht, raucht gut. —
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L k I e L
A.N VIL

OIL SLII'L OLK. LL8LK.

Q. LI^LVLkî-ILLM
^le^^en

Mosterei — Odstdau
v2nà>virtLLkâft

ilksAASK, àsll 8. Lsxtswbsr 1928.

IÄ. Keà/ètîoK ckes « Lcàeiêsr-ZxîsAôks »

2ürkä.
dsstattsu Lis wir, àass aueb isb Ibusu

wsin Howxliwsut waebs kür <kis List»
bübsebs ^ussobwûâuux Ibrsr in uussrsr
OawilisboobKssebàtSllûsitsobrikt. IsbvoMs
Ibusu sebou krübsr wsius àôrbslluuuA aus-
àûobsu, babs s» àauu aber visàsr vsrxasst.
Das litslbilà in àsr Lsptswbsr-Huwwsr vsr-
aulasst wisb nui! âosb, Ibusu wsillöll Daub
aus^usxrsebsu iusbssouàsrs àssvssssu, vsà
iob ill cisill bübsobsu Lilà ulebt nur sius
àsr ^sit auxspassts àsstattuu^ àsr Zisit-
svbrikt srbliàs, souàsru auob sills ausM-
2sivkllkts Rsblaws kür uussr ^utss Lvbvsi-
^srobst. Os virà sued àiesss àabr visàsr
viel uuà ssböuss Obst xsbsu uuà bsi risk-
tiZsr Oruts, àsisss uuà VsrxaàuuK àsr
böstliebsu Orüebts virà visàsr wauobsr
^.busbwsr ill àsr Ltaàt srkrsui.

^.lso uovbwals bsstsu Oaub uuà visis
krsuuàssbaktlivbs drüsss!

Ibr
dottk. 8kakcksr-ksker.

Obsr-ükeÄSK, àsu 29. Lsxtswbsr 1928.

/k» àie
ÄsÄäkioK àss « 8càeissr-8^îegek » /

8e/îr Asàks Lsrre»/
^1s ckis Lsxtswbsruuwwsr wit àsw ususu

litsibilà srLvirisll, àaebts isb: dûs, VVsst-

viuà! lis bsrübrts wieb g'sraàs^u vkiuuütiK,
ciuss àsr àsr rassi^su, büustisrisob-
^rapbisob bsrvorraAsuàsll bisberiASU Oitsl-
viatl-sr vsrlasssu vuràs, vobl vsrtasssu vsr-
àsll wusste, lolr sab ss läufst bowwsu.
Liu Lliob auk àis HiosbausbäuZs, uuà àas

Häuksrxublibuw AsuüAts, uw ksststsllsu ^u
bouusu, àass àsr ssioutssutiwelltalbitsobiLS
Iwxort aus àsw Wsstsu, àsr auslr àsu bîor-
àsu allAsstsàt, lauASt àis dbsrbauà ^svou-
usll batts. — 1>sr « LobvsOsr-LxisAsl » wit
ssillöll bartkarbi^su, büustisrissb vsit üdsr-
raASllàsu 'litsiu vuràs ^uw lkrewàborxsr-
elrsll, vsii sbsu siu Zrosssr lisil àss «Volbs
àsr Lirtöll» sieir iu büllstlsrisobsu, vis ausb
in auàsrll viu^su, 7.u lsiebt aw krswàeu
dâuAslbauà (vsr-) külirsu lasst. — ^Iso auob
Ou, lisbsr Lobvsàsr-LxisAsititslbiiâbûustlsr
wusstsst Osill krödliob-sbrbobss Lsr^ vsr-
lsuAllöll àsr xrosssu bossu Nasss vsZsu!

Oosb bsi uäbsrsr lZstraobtuuA àss ususu
Oitsibilàss srlsbkll vir sius auAöusbwe
OsbsrrasobullA. Osr lVsstviuà bat bisr uiobl
so vsràsrbiivb Asvirbt, vis bsi àsu vsissbsu
uuà àsutsobsu Xollburrsutsu. Ois Qualität
ist gsbiisböll!

Nit krsullâiiebslll druss uuà aller Ooeb-

asbtuuA LoÄsr.
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